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Im Rahmen des diesjährigen Englandaustausches zwischen
dem Störck-Gymnasium und der Anglo-European School in
Ingatestone verbrachten 30 englische Schüler mit ihren
zwei Begleitlehrern zehn erlebnisreiche Tage in Bad Saul-

gau und Umgebung. Neben einer Führung durch Bad Saul-
gau mit Besichtigung des Stadtmuseums und einem Besuch
bei der Firma Knoll bestiegen die Schülerinnen und Schüler
unter anderem das Ulmer Münster, fütterten die Affen in Sa-

lem und reisten am Federsee zurück in die Eiszeit. Der Besuch
fand bereits zum 35. Mal statt. Damit ist der Austausch mit dem
Störck-Gymnasium die traditionreichste Unternehmung ihrer
Art an der AES Ingatestone. SZ/FOTO: PRIVAT

Englische Schüler erkunden die Region

HUNDERSINGEN - Das Landesamt
für Denkmalpflege ist mit seinem
Strategiewechsel zufrieden. Wäh-
rend der fünfwöchigen Sonderaus-
stellung „Achtzig Tonnen Kelten-
grab“ haben vergleichsweise hohe
Besucherzahlen zur Heuneburg ge-
führt. „Damit ist das Konzept, die
Originalfunde der interessierten Öf-
fentlichkeit zuerst am Fundort zu
präsentieren, vollumfänglich aufge-
gangen“, betonte Dr. Claus Wolf, Lei-
ter des Landesamts für Denkmalpfle-
ge. Das Keltenmuseum Heuneburg
in Herbertingen-Hundersingen habe
dafür den geeigneten Rahmen gebo-
ten. 

Die Ausstellung zeigte neben den
Grabfunden selbst auch informative
Textstelen zu den aktuellen archäo-

logischen Neuentdeckungen an der
Heuneburg sowie eine Videoinstal-
lation zur Fund- und Bergungsge-
schichte. Angesichts der großen Be-
deutung dieser neuen Funde für die
Erforschung der keltischen Ge-
schichte und Kultur werden sie auch
in der großen Keltenausstellung des
Landes Baden-Württemberg im Jahr
2012 in Stuttgart gezeigt. Zuvor sind
sie auch im Rahmen der neuen Wan-
derausstellung „Entdeckungen - Hö-
hepunkte der Landesarchäologie“
vom 13. September bis 23. Oktober in
Esslingen zu sehen.

Bürgermeister Michael Schrenk
bestätigte, dass die Sonderausstel-
lung von Mitte April bis 22. Mai er-
freulicherweise konstant hohe Besu-
cherzahlen verzeichnet habe, die um
ein Vielfaches über denen der Vor-
jahre lägen. An Spitzentagen seien es

bis zu 1000 Besucher gewesen, die
sich für die spektakulär im Rahmen
einer Blockbergung Ende 2010 ge-
borgenen Funde, darunter Gold-
schmuck von herausragender Quali-
tät, interessiert hätten.

Bezug zu Grabungen ist wichtig
Konkretere Besucherzahlen wollte
Museumsleiterin Anja Brauner nicht
nennen, sieht es aber als besonders
erfreulich an, dass auch viele Bürger
der Gemeinde Herbertingen mit de-
ren Teilgemeinden interessiert wa-
ren und das Keltenmuseum Heune-
burg während der Sonderausstellung
besuchten. „Von den Besuchern
wurde geschätzt, dass die Funde zu-
erst am Fundort präsentiert wurden.
Der Bezug zu den aktuellen Grabun-
gen ist wichtig“, sagte Brauner. Dass
die Funde jedoch nur fünf Wochen in

Herbertingen zu sehen waren, stieß
so manchem Besucher auf. Aus Ge-
sprächen mit Besuchern war auch zu
erfahren, dass die Sonderausstellung
gut präsentiert wurde und der Doku-
mentationsfilm eine perfekte Ergän-
zung darstellte.

Die Funde, die Ende 2010 als
Block südlich der Heuneburg gebor-
gen wurden, werden weiter in einem
Labor untersucht. Die Besonderheit
der Ausstellung lag auch darin, dass
die bisher geborgenen Funde schon
zu so einem frühen Zeitpunkt am ei-
gentlichen Fundort präsentiert wer-
den, obwohl bisher nur rund 30 Pro-
zent des Grabes freigelegt wurden. 

Damit die nun gestiegenen Besu-
cherzahlen konstant bleiben, kommt
vom 10. Juni bis 1. November die
nächste Sonderausstellung nach
Hundersingen. „Mit Hightech auf

den Spuren der Kelten“ rückt die mo-
derne Feldarchäologie in den Mittel-
punkt. Unsichtbares sichtbar ma-
chen, will die Ausstellung, die das
Keltenmuseum Hochdorf/Enz mit
dem Landesamt für Denkmalpflege
im Regierungspräsidium Stuttgart
konzipiert hat. Gezeigt wird, dass Ar-
chäologie heute nicht nur Wissen-
schaft mit dem Spaten ist, sondern
auch modernste Technik eingesetzt
wird.

Anhand keltischer Fundplätze,
wie der Heuneburg, macht die reich
bebilderte Ausstellung diese Metho-
den verständlich. Dem Besucher
wird eindrucksvoll gezeigt, wie man
heute das Vermächtnis längst ver-
gangener Kulturen aufspüren, doku-
mentieren und rekonstruieren kann
– selbst wenn diese nicht ausgegra-
ben werden.

Bilanz: Neues Konzept zeigt Erfolge
An Spitzentagen kommen bis zu 1000 Besucher zur Sonderausstellung ins Heuneburgmuseum 

Von Julia Freyda
●

BAD SAULGAU - Nachdem sich Saul-
gau für eine Partnerschaft mit der
Gemeinde Chalais entschieden hat-
te, wurde diese 1981 urkundlich be-
siegelt und hüben wie drüben mit ei-
nem großen Fest gefeiert. Auf fran-
zösischer Seite nannte man das Er-
eignis gerne auch „Le Marriage“, die
Heirat der beiden Städte, und insze-
nierte eine solche prompt als Um-
zugsspektakel. Dazu wurden zwei
Teenager als Brautpaar ausstaffiert,
die den Hochzeitszug anführten, ge-
folgt von einer malerisch gewande-
ten Kinderschar und einem Bürger-
meister in Schärpe und Zylinder.
Diese Rolle war Christian Valladon
auf den Leib geschrieben, der später
zeitweise den Vorsitz des Comités
inne hatte. Auch Mr. Michon griff zur
Symbolik und montierte auf seinem
Autodach zwei Hochzeitspuppen,
die er mit voll aufgedrehten Laut-
sprecherboxen im ganzen Städtchen
herumkutschierte.

Neuauflage des 
Hochzeitszuges geplant
Insgeheim hoffte man natürlich, es
möge im Laufe der Jahre zu einer
echten Hochzeit zwischen einem
Saulgauer Jungmann und einer Cha-
laiser Mademoiselle kommen, was
natürlich auch umgekehrt akzeptiert
worden wäre, doch ist dieser Fall bis
heute Wunschdenken geblieben. Üb-
rigens soll es während der Jubilä-
umsfeierlichkeiten zu einer Neuauf-
lage des Hochzeitszugs kommen, na-
türlich in anderer Besetzung, denn
die damaligen Teilnehmer sind in-
zwischen zu gestandenen Familien-
vätern und –müttern herangewach-
sen. Auch eine Baumpflanzaktion
steht auf dem Programm, die wohl
erfolgreicher verlaufen dürfte als der

erste Versuch. Damals hatte Jobst
Schimmel ein Saulgauer Bäumlein
unterhalb des Chalaiser Schlosses
eingegraben, das bis zum nächsten
Besuch kläglich eingegangen war.

Während der folgenden Jahre
herrschte in Bad Saulgau Aufbruch-
stimmung. Die Französischkurse der
Volkshochschule erlebten einen un-
geahnten Zulauf, denn wer die Cha-
laiser Gastfreundschaft kennen ge-
lernt hatte und auf kein auch noch so

mageres Schulfranzösisch zurück-
greifen konnte, wollte wenigstens
ein bisschen parlieren, wenn die
Freunde zum Gegenbesuch anrück-
ten. 

Gesten können
Französischkenntnisse ersetzen
Wie man sich auch gänzlich ohne
Französischkenntnisse mit seinen
Gästen verständigen kann, bewies je-
ne Hausfrau, die nach dem Rezept
verfuhr: „I mach oifach alle Küches-
käschtla ond da Kühlschrank auf,
dann könnet die Franzosa sich zum
Frühstück raushola, was ihne
schmeckt.“ In Chalais bemühte man
sich im Gegenzug um die deutsche
Sprache. Kurse dazu gab’s von Leo
Beignez und Mr. Aguila, der in seiner
Euphorie sogar ein Partnerschafts-
lied komponiert und getextete hatte:
„Seien Sie Willkommen“. Doch wa-
ren die sprachlichen Hürden wohl zu
hoch, denn von Mal zu Mal verdrück-
ten sich mehr Kursteilnehmer, bis
das Experiment mangels Masse
schließlich abgeblasen wurde. 

Neben regelmäßigen gegenseiti-
gen Besuchen haben auch kulturelle
Veranstaltungen die Partnerschaft
geprägt. So freuten sich die Saulgau-
er immer darauf, wenn der viel zu
früh verstorbene Christian Rondeau
mit der Theatergruppe „Amica Lai-
que“ zu einem Gastspiel anreiste. Le-
gendär sind Vorstellungen wie die
des „Zerbrochenen Krugs“ oder
Molières „Der Geizige“ – natürlich in
französischer Sprache. Aus Saulgau
hatten unter anderen die „Kammer-
musik“ plus Chor, die „Big Band“,
„Schwaaz Vere“ oder die Friedberger
Musikanten erfolgreiche Auftritte in
der Partnerstadt. Diesmal ist die
Stadtmusik mit über 40 Teilnehmern
mit von der Partie und wird die Feier-
lichkeiten musikalisch umrahmen.

Dreißig Jahre Städtepartnerschaft – 
Ein Rückblick in Anekdoten

Bad Saulgau und Chalais wollen ihre Verbundeheit zeigen

Christian Valladon als Bürgermeis-
ter. Später war er zeitweilig Vor-
sitzender des Comité des Jumelage
in Chalais FOTO: MONIKA FISCHER

Von Monika Fischer
●

BAD SAULGAU - Beim Schulfest sieht
Alfred Vater nicht so aus, wie man
sich einen gewöhnlichen Lehrer vor-
stellt. Er steht auf der Spielwiese ne-
ben der Berta Hummelschule, trägt
einen Strohhut, unter seinem Hals
baumelt eine beige Krawatte. Neben
ihm dreschen zwei Jungs, auf einem
Schwebebalken sitzend, mit Feder-
kopfkissen auf sich ein. Sie glucksen
und kreischen. „Kinder brauchen Be-
wegung. Das macht ihnen Spaß“,
sagt der 45-jährige Grundschulleh-
rer.

Über vierhundert Kinder gehen
auf die Berta Hummelschule. Alle
vier Jahre feiern Eltern, Schüler und
Lehrer in der Bad Saulgauer Grund-
schule. Wo ansonsten gebüffelt wird,
wird dann getobt. So auch in diesem
Jahr, als auf dem Schulrasen eine

Spielstraße mit zehn Stationen ent-
steht. Wie auf dem Kindergeburtstag
messen sich hier die Kleinen, im
Schubkarren-Rennen etwa oder im
Nagelwettklopfen und Gummistie-
felwurf. Wer schleudert die Regen-
schuhe in diesem Jahr am Weitesten?
Daniela Geiger betreut den Gummi-
stiefelwettkampf: „Die Jungs werfen
ein paar Meter weiter als die Mäd-
chen. Und manchmal muss man auf-
passen, denn ein paar Querschläger
sind schon dabei“, schmunzelt die
Bad Saulgauerin. Sie ist eine Helferin
von insgesamt 140 Elternteilen, die
beim Aufbauen, Organisieren und
Leiten der Spielstationen den Leh-
rern tatkräftig zur Hand gehen. 

Grundschullehrer Vater ist vom
Engagement der Eltern beeindruckt.
Bereits am frühen Morgen wurden
die ersten Kisten geschleppt, und
zahlreiche Sportgeräte aufgebaut,

damit das Schulfest gut über die Büh-
ne gehen kann. Einen großen Teil der
Ausrüstung stellen die Familien
selbst zur Verfügung: „Sogar eine
Wasserspritze von der Jugendfeuer-
wehr konnten wir auftreiben“, freut
sich Vater. Gemeinsam mit dem El-
ternbeirat hatte er federführend Ide-
en für das Schulfest entwickelt. 

Unter dem Motto „Großer Tag für
kleine Künstler“ sind es aber nicht
nur schweißtreibende Aktivitäten,
die die Kinder begeistern. Im Schul-
areal gibt es Leinwände, auf die die
jüngsten wild klecksen. Beim Pony-
reiten stehen Mädchen Schlange. Ein
Luftballonwettbewerb verspricht
den kleinen Gewinnern Spielzeug-
Traktoren einer Landmaschinenfir-
ma. Und im Innenhof beäugen Besu-
cher die zahlreichen Musicals und
Theaterstücke, die die Grundschüler
in den Projekttagen eingeübt hatten.

Auf dem Schwebebalken sitzend fechten die beiden Schüler eine Kissenschlacht aus. FOTO: DAVID FISCHER

Wo sonst gebüffelt wird, 
darf zum Schulfest getobt werden 

Berta Hummelschule feiert unter dem Motto „Großer Tag für kleine Künstler“ 

Von David Fischer
●

BAD SAULGAU (sz) - Am Vatertag, 2.
Juni, bewirtet der Männerchor Bad
Saulgau seine Gäste an der Kolhau-
hütte im Bolsterner Wald. 300 Meter
nach dem Ortsende Bolstern Rich-
tung Wolfartsweiler geht es links in
den Wald. Die Kolhauhütte finden
Sie nach 150 Meter. Ab etwa 10 Uhr
gibt es kühle Getränke und frisch Ge-
grilltes. Dazu reichen die Sänger Kaf-
fee und Kuchen.

Männerchor lädt
zum Vatertagshock

BIERSTETTEN/RENHARDSWEILER
(sz) - Auf dem Dorfplatz in Bierstet-
ten findet am Himmelfahrtstag, 2. Ju-
ni, nach der Öschprozession gegen 11
Uhr das „Vatertagsfest“ des Musik-
vereins statt. Der idyllisch gelegene
Platz am kleinen Dorfsee im Orts-
zentrum bietet den vielen Ausflüg-
lern und Daheimgebliebenen an die-
sem Tag Gelegenheit, eine Rast ein-
zulegen. Mit Unterhaltungsmusik
der Musikkapelle Winterstettendorf
wird neben Speis und Trank auch
den Freunden der Blasmusik etwas
geboten. Die Besucher erwartet ein
reichhaltiger Mittagstisch und am
Nachmittag Kaffee und Kuchen. Ab
15 Uhr werden dann die Renhards-
weiler Musikanten aufspielen. Das
Fest beginnt bereits am Vorabend ab
17 Uhr mit einem „Feierabendhock“.
Ab 18.30 Uhr gibt es Unterhaltung
mit der Jugendmusikkapelle Otters-
wang/Reichenbach und Renhards-
weiler. Zur Stärkung wird ofenfri-
sche Dennete angeboten. 

Musikverein spielt
auf dem Dorfplatz

BAD SAULGAU (sz) - In diesem Jahr
beginnt die Freiluftsaison beim
Sportabzeichen bereits vor Pfings-
ten. Ab Montag, 30. Mai, um 18 Uhr
können beim TSV Bad Saulgau ab so-
fort immer montags die verschiede-
nen Übungen im Laufen, Werfen und
Springen trainiert und abgenommen
werden. Voraussetzung ist lediglich
allgemeine körperliche Fitness, eine
Vereinszugehörigkeit ist nicht erfor-
derlich.

Training für das
Sportabzeichen
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